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Lehranfänger je 

Quellen: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur für Arbeit, BIBB

Entwicklungen auf dem Lehrstellenmarkt

Absolventen aus 
allgemein bildenden 
Schulen

Neue Verträge

96 98 00 02 04
20

06

quote: 
100 Schulabgänger



®

Pressestimmen 2006

„Vielen Schulabgängern fehlt die Ausbildungsreife“
Kieler Nachrichten vom 19.05.2006

„Unpünktlich, respektlos und 
ohne Teamgeist“

Der Tagesspiegel vom 01.04.2006

„ Sie beherrschen weder Dreisatz noch 
Rechtschreibung, sind unpünktlich, 
aufsässig oder haben schlicht `null 

Bock auf gar nichts`“
Handelsblatt vom 06.12.2006

„Bewerber sind nicht reif“
Generalanzeiger vom 21.07.2006
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Ausbildungsreife 
–

Ein Definitionsversuch
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Ausbildungsreife – ein Definitionsversuch (1)

Die Vermittlung 
ist bei gegebener 

beruflicher Eignung 
(nicht) durch 

Einschränkungen 
erschwert.

Hemmende Faktoren: 
z.B. äußeres 

Erscheinungsbild, 
schlechte 

Verkehrsanbindung, 
schlechte 

Ausbildungsmarktlage

(eingeschränkte)
Vermittelbarkeit

berufs-
spezifische

Eignung

Der Jugendliche 
passt zum Beruf, 
der Beruf passt

zum Jugendlichen 

die berufsspezifischen
Anforderungen und
individ. Fähigkeiten 
stimmen überein, 
ebenso berufliche 

Chancen und die Ziele
des Jugendlichen 

Ausbildungsreife

allgemeine 
Anforderungen, 

die für alle Lehrberufe 
relevant sind, 

unabhängig von
berufsspezifischen

Anforderungen  

schulische 
Basiskenntnisse, 

Merkmale des Arbeits-,
Leistungs- und Sozial-
verhaltens, physische

Merkmale

In Anlehnung an: Bundesagentur für Arbeit
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Ausbildungsreife – ein Definitionsversuch (2)

Definition des „Expertenkreises Ausbildungsreife“
des Ausbildungspaktes (2006):

„Eine Person kann als ausbildungsreif bezeichnet werden, 
wenn sie die allgemeinen Merkmale der Bildungs- und 
Arbeitsfähigkeit erfüllt und die Mindestvoraussetzungen für 
den Einstieg in die berufliche Ausbildung mitbringt. 

Dabei wird von den spezifischen Anforderungen einzelner 
Berufe abgesehen, die zur Beurteilung der Eignung für den 
jeweiligen Beruf herangezogen werden (Berufseignung). 

Fehlende Ausbildungsreife zu einem gegebenen Zeitpunkt 
schließt nicht aus, dass diese zu einem späteren Zeitpunkt 
erreicht werden kann.“
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Ergebnisse des Expertenmonitors: 
Ausbildungsreife –

was zählt dazu?
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Ergebnisse des Expertenmonitors: Ausbildungsreife – was zählt dazu? (1)

89 %

90 %

91 %

91 %

91 %

92 %

94 %

95 %

98 %

98 %Zuverlässigkeit

Bereitschaft, zu lernen

Bereitschaft, Leistung zu zeigen

Verantwortungsbewusstsein

Konzentrationsfähigkeit

Durchhaltevermögen

Beherrschung d. Grundrechenarten

Einfaches Kopfrechnen

Sorgfalt

Rücksichtsnahme

Quelle: BIBB-Expertenmonitor 2005
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Ergebnisse des Expertenmonitors: Ausbildungsreife – was zählt dazu? (2)

13 %

23 %

26 %

39 %

41 %

47 %

49 %

50 %

56 %

56 % Teamfähigkeit

Dt. Rechtschreibung

Selbstsicherheit

Physische Belastbarkeit

IT-Grundkenntnisse

Schriftliche Ausdrucksfähigkeit

Geometrische Grundkenntnisse

Kreativität

Betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse

Grundkenntnisse Englisch

Quelle: BIBB-Expertenmonitor 2005
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Ergebnisse des Expertenmonitors: 
Wie haben sich die Bewerber-

qualifikationen verändert?
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Ergebnisse des Expertenmonitors: Wie haben sich die Bewerber-
qualifikationen verändert?

Negative Entwicklung:

Positive Entwicklung:

-

Beherrschung d. dt. Rechtschreibung

Schriftliche Ausdrucksfähigkeit

Einfaches Kopfrechnen

Konzentrationsfähigkeit

Prozentrechnung

Längen-, Flächen-, Volumenberech.

Durchhaltevermögen

Höflichkeit67%

67% Sorgfalt

Beherrschung Grundrechenarten

87%

85%

84%

80%

77%

Dreisatzrechnung76%

76%

72%

72% +

Grundkenntnisse im IT-Bereich

Teamfähigkeit

Kommunikations-
fähigkeit

Grundkenntnisse der engl. 
Sprache

Selbstsicherheit

40%

44%

57%

61%

87%

Quelle: BIBB-Expertenmonitor 2005
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„Ausbildungsreife ist eine 
Bringschuld der Schule“
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Ergebnisse des Expertenmonitors: Wie haben sich die allgemeinbildenden Schulen 
verändert?

gesunken gestiegen

Das Ausmaß, in dem die Schule die grundlegenden 
Kulturtechniken (Lesen, Schreiben, Rechnen) vermittelt, 
ist
Das Ausmaß, in dem Werte in der Schule vermittelt 
werden, ist
Die Anwendbarkeit schulischen Wissens in der 
Ausbildung ist 16

Die Kenntnisse der Lehrer bezüglich der Arbeitswelt sind 42 19

Das Ausmaß, in dem die Schule soziale Kompetenzen 
vermittelt, ist 39

36

Die Unterstützung der Lehrer bei der Lehrstellensuche 
ihrer Schüler ist 26 30

Die Auseinandersetzung mit der Berufswahl in den 
Schulen ist 23 48

Die Kooperationsbereitschaft der Schulen mit 
Unternehmen ist 12 61

59 9

56 18

44

Quelle: BIBB-Expertenmonitor 2005
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Ergebnisse des Expertenmonitors: Was sollten die allgemeinbildenden Schulen tun?

Was sollten die SchulenSchulen tun?

97%Lehrerfortbildungen in Hinblick auf die Berufswelt 

94%stärker als bisher Schlüsselqualifikation fördern 

die Grundlage für die Lern- und Leistungsbereitschaft 
der Jugendlichen legen 

haben die Aufgabe, zur Ausbildungsreife zu führen 

Schulische Lernaufgaben müssen einen stärkeren Praxisbezug 
haben 

überprüfen, welche Schüler zu geringe Fähigkeiten auf-
weisen, um in eine Ausbildung einmünden zu können 

Während der Schulzeit müssen Lernaufgaben
in Unternehmen durchgeführt werden

Berufsorientierung muss ein eigenes 
Schulfach werden 

mögliche Erziehungsversäum-
nisse der Eltern ausgleichen 

72%

58%

94%

93%

93%

76%

48%
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Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004 (1)

Fragen an die Bewerber zur „schulischen Vorbereitung“ in 
Anlehnung an die von Kiepe (2002) als relevant erachteten Wissens-

und Kompetenzbereiche

Wissen, was einen 
im Berufsleben 
erwartet

Grundwissen in 
Lern- und 
Lebensbereichen

Persönliche und 
soziale 
Kompetenzen

„Die Themen Berufswahl 
und Ausbildungssuche 
wurden viel zu wenig 
behandelt“

„In der Schule haben wir 
gelernt, wie man eine
Bewerbung fehlerfrei und 
korrekt schreibt“

„Uns wurde viel zu wenig 
beigebracht, mit anderen 
Menschen klarzukommen 
und zusammenzuarbeiten

„Wir wurden in der Schule 
sehr gut auf die Zeit der 
Lehrstellensuche und 
Berufswahl vorbereitet“

„Das uns in der Schule 
vermittelte Wissen reicht 
für einen erfolgreichen 
Einstieg in die Lehre aus“

Quellen: Kiepe, 2002; BA/BIBB-Bewerberbefragung, 2004
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Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2004 (2)

gesamt max. Haupt-
schule

mittlerer 
Abschluss 
inkl. FHR

allg. 
Hochschul-

reife

Wir wurden sehr gut auf die Zeit der 
Lehrstellensuche und Berufswahl vorbereitet 28 % 33 % 28 % 9 %

Die Themen „Berufswahl“ und 
„Ausbildungssuche“ wurden viel zu wenig 
behandelt

39 % 32 % 39 % 65 %

Das uns in der Schule vermittelte Wissen 
reicht für einen erfolgreichen Einstieg in die 
Lehre aus

21% 18 % 23 % 23 %

Wir haben gelernt, wie man Bewerbungen 
korrekt und fehlerfrei schreibt 69 % 72 % 71 % 44 %

Uns wurde viel zu wenig beigebracht, mit 
anderen Menschen klarzukommen und zu-
sammenzuarbeiten

19 % 20 % 20 % 17 %

Gesamt: 615.600 Jugendliche

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung, 2004; Es handelt sich um hochgerechnete Ergebnisse



®

Stimmen der Jugendlichen

„Also auch Abiturienten sollte 
gezeigt werden, wie man eine 
Bewerbung richtig schreibt.“
(20jährige junge Frau)

„Da ich auf ein allgemeinbildendes Gymnasium gegangen 
bin, kann ich beurteilen, dass die Vorbereitung auf eine 
betriebliche Ausbildung gänzlich gefehlt hat. Nicht einmal 
Bewerbungsschreiben wurden geübt!!!!!“
(19jährige junge Frau)

„Zunächst finde ich, dass man uns im 
Gymnasium nicht wirklich auf die 
Bewerbung vorbereitet hat. Scheinbar 
geht man leider davon aus, dass alle 
Abiturienten sowieso studieren.“
(20jährige junge Frau)

„Auch auf Gymnasien sollten die
Schüler besser auf eine 
Ausbildungssuche bzw. 
Ausbildung vorbereitet werden. 
Nach meiner Erfahrung wird an 
Real- und besonders an 
Hauptschulen viel bessere 
Vorarbeit geleistet, da man davon 
ausgeht, dass Abiturienten 
studieren.“
(21jähriger junger Mann)

Quelle: BA/BIBB-Bewerberbefragung, 2004
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Für Rückfragen erreichen Sie mich unter:
Verena Eberhard 
Tel.: 0228/107-1118
Fax: 0228/107-2955
eberhard@bibb.de

Bundesinstitut für Berufsbildung
Robert-Schuman-Platz 3
53175 Bonn
www.bibb.de


